
 
 

Gelungener Start in den erzgebirgischen Sommer  
 

war auch am 1. Mai in Schwar-

zenberg wie ebenfalls in den 

Regionen um Aue und Anna-

berg-Buchholz. Das schöne 

Wetter half dabei mit, unseren 

Landratskandidaten Holger 

Zimmer näher kennenzulernen 

und nach seiner Meinung zu 

aktuellen Vorgängen zu befra-

gen.  

Und Diskussionsstoff war aus-

reichend vorhanden. Die Situa-

tion in der Ukraine und das 

Verhalten der deutschen Regie-

rung zu Waffenexporten waren 

nur einige der angesprochenen 

Themen. Gewerkschaftliche 

Positionen und die Haltung der 

Gesellschaft zu rechtsradikalen 

Auswüchsen wurden ebenfalls 

heftig beredet.  

In Schwarzenberg wurde, wie 

schon seit etlichen Jahren, eine 

Flasche Cuba-Rum zugunsten 

der Arbeitsgemeinschaft Cuba 

Si in der LINKEN versteigert.  

Jetzt geht’s um die Wahl unse-

res Landratskandidaten Holger 

Zimmer und unsere gemeinsa-

me Unterstützung. Viel Zeit 

und Kraft sind dazu noch nötig. 

Helfen wir jeder, wo er kann. 

Wolfram Dittmann 
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Bericht aus dem Kreisvorstand 

 

Der Kreisvorstand hat am 27.04.22 beraten. Natürlich flossen in alle Tagesordnungspunkte die  aktuellen 

internationalen Geschehnisse und die in unserer Partei ein. Generelle Einschätzung war, dass wir mehr in 

unseren Ortsverbänden wieder zusammenkommen müsse, um uns austauschen zu können und die Frage, 

wie können wir effizienter unsere Mitglieder informieren. 

Der Kreisvorstand nahm Berichte zur Auflösung der Geschäftsstelle in Marienberg  (hier soll weiter ge-

prüft werden, ob die Möglichkeit von  einer gemeinsam genutzten Beratungsräumlichkeit sich ergibt) und 

dem Umzug der Geschäftsstelle in Aue entgegen. Der Eröffnungstermin in Aue wird noch bekanntgege-

ben. 

Der nächste Bundesparteitag wird drei Leitanträge haben; eine Urabstimmung zum Parteivorsitz  geht aus 

formalrechtlichen Gründen nicht. 

Dem Ortsverband Stollberg wurde für die Organisation der 7 Friedenskundgebungen gedankt.  

Wir trauern um unseren Marienberger Genossen Gunar Haugk, der viele Jahre Stadt- und Kreisrat war. 

Die zweite Beratung des 16. Landesparteitages findet in Annaberg-Buchholz statt, natürlich haben wir 

auch einige helfende Aufgaben zu übernehmen.  

Über unsere Aktivitäten zum 1. und 8.Mai berichten wir im nächsten Heft. 

Unser Ortsverband Geyer plant einen Infostand zum Kindertag. 

Die Ortsverbände von Schwarzenberg und Johanngeorgenstadt haben sich zusammengeschlossen. 

Wie immer berichtete unsere Kreistagsfraktion aus ihrer Arbeit (siehe eigenständige Berichte). 

Der Landratswahlkampf nimmt Fahrt auf und Holger hat ordentlich zu tun, ob Infostände, offene und ge-

schlossene Diskussionsrunden, er ist im gesamten Kreisgebiet unterwegs. Seine Flyer werden über den 

Wochenspiegel verteilt und 500 Personenplakate stehen zur Verfügung. 

Wir haben mit Thomas Weikert aus Lugau und Frank Dittrich aus Lößnitz jeweils einen Bürgermeister-

kandidaten. Thomas hat keine Gegenkandidatur und wird u.a. mit Flyer loslegen. 

Der Kreisvorstand nahm den Quartalsbericht des Schatzmeisters entgegen, bitte informiert euch bei euren 

Kreisvorstandsmitgliedern. 

Unsere AG Soziales hat für den  12.05.22 in Zschopau eine öffentliche Veranstaltung zum Thema:“ Ge-

sundheit darf keine Ware sein - Menschen vor Profit“ vorbereitet. Ab 18.00 Uhr findet diese Podiumsdis-

kussion im High Point Zschopau statt. Für die Veranstaltung hat unsere Landesvorsitzende, Susanne 

Schaper, als gesundheitspolitische Sprecherin der Landtagsfraktion zugesagt.  

 Barbara Drechsel 

 

 

 

Landesparteitag am  

14. Mai 2022 
 

Am 14. Mai tritt in Annaberg-Buchholz 

die 2. Tagung des 16. Landesparteitages 

zusammen. 
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Für Neugierige 

 
Am 15. Mai findet der Internationale Museumstag statt. Dieses Jahr will sich das Team des Bergbaumu-

seums Oelsnitz/Erzgeb. mit kostenlosen Führungen beteiligen. 

Das Bergbaumuseum wurde 1998 in den Kultur-  und Tourismusbetrieb des Landkreises Stollberg als 

Teilbetrieb aufgenommen. Mit dieser Entscheidung war uns damals klar, dass wir für den Erhalt und  die 

qualifizierte  Museumsbewirtschaftung eine gewaltige kommunale Verantwortung übernommen hatten. 

Ging es doch um den musealen Erhalt des Wahrzeichens für die Entstehung der Sächsischen Industriere-

gion, denn ohne Steinkohle wäre die energetische Grundlage nicht gegeben  gewesen. 

2008 fand in Sachsen eine Verwaltungs- und Kreisgebietsreform statt. Im Zuge  dessen wurde das Berg-

baumuseum dem landkreiseigenen kul(T)our-Betrieb eingegliedert.  Die kommunale Verantwortung und 

Zuständigkeit wurde somit erhalten. 

Am 28.09.2016 fasste der Kreistag einen weitreichenden Beschluss zu Sanierung und Umbau  des Berg-

baumuseums unter Einbeziehung der Stadt Oelsnitz. 

Seit 2019 laufen die Baumaßnahmen und es wird gehofft, dass 2023 der Museumsbetrieb auch mit einer 

breiteren Darstellung des Lebens im Bergbaugebiet wieder schrittweise aufgenommen werden kann. 

Am 25.03.22 positionierte sich der Kreistag des Erzgebirgskreises mit der Beschlussvorlage 0660 positiv  

zur Finanzierung und weiteren Vorgehensweise. Vielfältige Fakten führten zu einer Verteuerung des Bau-

vorhabens. Ohne zusätzliche Fördermittel werden die  Auswirkungen auch im Doppelhaushalt 2023/24 zu 

spüren sein. 

Bezüglich kostenlosen Führungen am 15.05.22 bitte auf der Homepage des Bergbaumuseums genau in-

formieren, denn es ist noch eine Baustelle!! 

 

Barbara Drechsel (bereits 1998  Kreisrätin) 

Siegfried Opitz ( unsere Vertreter im Lenkungskreis Bergbaumuseum)  

 

 

 

 
 

Der Bergbautraditionsverein WISMUT und sein Traditionsverständnis 
 

Das Erzgebirge ist reich an Traditionen, welche sich über viele Jahrhunderte entwickelten. Die Lichter, die 

Schwibbögen, Engel und Bergmann in den Fenstern, die Mettenschichten und natürlich die Bergparadenin 

der Adventszeit, alles hat seinen Ursprung im Bergbau. Die Menschen im Erzgebirge lebenund pflegen 

diese Traditionen seit vielen Jahrhunderten.  

Auch als die Wismut nach 1945 für ein neues Berggeschrey sorgte, erkannte man, dass man die vielen neu 

ins Erzgebirge Hinzugezogenen nicht nur eine Arbeit geben muss und damit Lohn und Brot, sondern auch 

eine menschenwürdige Unterkunft. Kultur und Bergbautradition erhielten eine besondere Bedeutung.  

In vielen Orten wurden neue Wohngebiete errichtet und nicht selten auch Kulturhäuser, welche mit ans-

prechenden und interessanten Angeboten für eine abwechslungsreiche Gestaltung der Freizeit sorgten. 

Schon frühzeitig wurde auf die bergmännischen Traditionen eingegangen. Man wusste, will man den vie-

len jungen Bergleuten, die aus sämtlichen deutschen Gebieten ins Erzgebirge kamen, eine neue Heimat 

bieten, muss man ihnen bergmännische Traditionen und damit ein neues Heimatgefühl vermitteln. Das 

fördert den Zusammenhalt und so entstand ein ganz neues Traditionsverständnis.  

Es entstanden neue Vereine, nicht selten durch die Unterstützung  der Wismut. Viele Wismut-Angehörige 

wurden Mitglied in den ortsansässigen Vereinen, pflegten Brauchtum, Bergmusik und bergmännische 

Volkskunst. Heute kann man einschätzen, kaum ein Besucherbergwerk kommt an der Wismut vorbei. 

Weiter Seite 6  
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Fortsetzung von Seite 3 

Entweder wurde die Wismut in dem Bergwerk früher einmal selbst aktiv oder der Verein betreibt sein Bergwerk mit 

Technik von der Wismut. Und so kann man sagen, in fast jeden Verein steckt auch ein Stück Wismut. Und das eint 

uns heute noch. 

Die Wismut organisierte mit den Vereinen die damals in der Arbeitsgemeinschaft „Erzgebirgische Bergbrüderschaf-

ten“ im Deutschen Kulturbund der DDR organisiert waren, die ersten großen Bergparaden Anfang der 1950er Jahre. 

Besonders beliebt waren die Bergparaden in der Vorweihnachtszeit, wie sie ab Anfang der 1960er Jahre regelmäßig 

in den Bergstädten durchgeführt wurden. Die Habitträger der Vereine marschierten zu den unterschiedlichsten An-

lässen und Ortsjubiläen auf. Siewurden so in der Öffentlichkeit bekannt. Der Tag des Bergmanns, welcher alljähr-

lich immer am ersten Juliwochenende am Filzteich bei Schneeberg gefeiert wurde, ist als Beispiel zu nennen. Diese 

Veranstaltung wurde durch etwa 40.000 Teilnehmer besucht, welche unter anderem auch den großen Bergaufzug 

begrüßten. Aus diesen Aktivitäten heraus entwickelte sich eine kontinuierliche Traditionsarbeit auch in den Verei-

nen der Wismut. Ich führe dies aus, um den tiefgründigen Zusammenhang herzustellen, um verständlich zu machen, 

wie tief die Bergbautraditionen und die Wismut verflochten sind. 

Der Bergbautraditionsverein WISMUT ist heute dem Traditionsverständnis genau noch so verpflichtet wie damals. 

So hat der Verein 2016 eine eigenen Paradegruppe ins Leben gerufen, welche den Verein und die WISMUT auch 

bei Bergparaden präsentiert. Eine kleine Gruppe die engagiert schon zu vielen Bergparaden mit aufmarschiert ist 

und damit die Tradition weiter pflegt.  

Die vorweihnachtlichen Bergparaden, niemand konnte sich bis 2019 vorstellen, dass es einmal zu einem Abbruch 

dieser kommen könnte. Und doch, 2020 und auch 2021 mussten alle vorweihnachtlichen Bergparaden auf Grund 

der Corona-Pandemie ausfallen. Ein herber Schlag für die Traditionsarbeit und vor allem für die Vereine. Das Un-

vorstellbare war eingetreten. Dachte man 2020 noch an eine einmalige Absage, so war die weitere Absage 2021 

schon eine ganz erhebliche Zäsur. 

2020 hat der Landrat des Erzgebirgskreises, Landrat Frank Vogel, mit dem kurzfristig produzierten Imagefilm„1000 

Lichter entzünden – Traditionen leben – Unser Erzgebirge ist Weihnachten!“ einen wertvollen Beitrag für die Au-

ßenwirkung der Traditionsarbeit geleistet. Erzgebirgische Weihnacht ohne bergmännisches Brauchtum, dem Stolz 

dieser Region, ist undenkbar. Im Corona-Jahr 2020 haben Abordnungen der Bergbrüderschaften gezeigt, dass man 

besonders in dieser Krisenzeitfester denn je zusammensteht. Dass die überlieferten Werte und Traditionen im Er-

zgebirge leben. Das sechsminütige Video, welches bereits über 169.000 Zugriffe verzeichnet, kann bei YouTube 

unter: https://www.youtube.com/watch?v=Kg0QztYHHdQ angeschaut werden. 

 

Als Leiter der Paradegruppe des BTV Wismut ist es meine Aufgabe im Verein 

die Teilnahme an Bergparaden zu organisieren und so unseren Verein in der 

Öffentlichkeit zu präsentieren. Als im November 2021 auf Grund der neu erlas-

senen sächsischen Corona-Verordnung wiederum feststand, dass es auch 2021 

keine Bergparaden geben würde, konnte ich es nicht fassen. Es trieb mich als 

Traditionspfleger um und so entstand aus einer fixen Idee eine Aktion, die ich 

so in ihrem Umfang nicht erahnen konnte.  

Unter dem Spruch „Wir sind bereit – aber bleiben Daheim“ rief ich zuerst im 

eigenen Verein und dann unter Absprache mit dem Vorsitzenden des SLV Ray 

Lätzsch auch alle weiteren Vereine dazu auf, mir ein Bild zu zusenden. Ein Bild 

im Habit, um zu zeigen, dass wir für die Bergparaden bereit sind, aber nun zu-

hause bleiben. Dies sollte unser Beitrag zur Pandemiebekämpfung sein. Nur 

wenige Tage später machte die Freie Presse und auch der MDR-Sachsenspiegel 

auf die Aktion aufmerksam und so kam es, dass die Initiative an Zuspruch ge-

wann.  

 

 

Man darf ruhig etwas traurig sein… 

Schließlich hat der Kumpel-Verein unsere Gegend  

erst in Deutschland bekannt gemacht.  

https://www.youtube.com/watch?v=Kg0QztYHHdQ
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Von den 

anvisierten 

100 Fotos 

wurden 

schnell 150 

und bis zum 

4. Advent, 

der Tag an 

der die Ab-

schluss-

bergparade 

in Anna-

berg-

Buchholz 

stattfinden 

sollte, war-

en über 300 

Bilder ein-

gegangen. 

Unzählige 

E-Mails er-

reichten mich mit Zuspruch und Dank für die Aktion. 

Ganz besonders freute es mich, dass sogar Sachsens 

oberster Bergherr, Staatsminister Martin Dulig mir ein 

Bild zusandte. Auch Oberberghauptmann Prof. Dr. 

Bernhard Cramer schickte mir ein Bild mit folgenden 

Zeilen: „meine Hochachtung für Ihre Initiative! Die 

Aktion ist wirklich ein sehr schönes Signal.“ … „An-

bei nun mein Foto. Ich stehe in der Bergparade als 

Oberberghauptmann zunächst für das Oberbergamt 

und die Historischer Freiberger Berg- und Hütten-

knappschaft, deren Uniform ich trage. Zudem stehe für 

den Bergbautraditionsverein Wismut und natürlich für 

den Beirat des Sächsischen Landesverbandes. Meine 

pelzige Begleitung ist übrigens meine Hündin „Anouk 

vom Fichtelberg“ – einäugig, aber immer bereit und 

gern daheim.“ 

 

Was für mich besonders beachtlich ist, die Aktion 

entwickelte sich durch die Mitglieder der Vereine, 

welche durch die Bildzusendungen ganz persönlich 

mit dazu beigetragen haben, zu einer ehrlichen und 

authentischen Aktivität. Jedes einzelne Bild ist ein 

Zeugnis für Zusammenhalt, für unsere Traditionspfle-

ge und die Liebe zu dieser. Jeder der Teilnehmer ver-

suchte sein Traditionsverständnis ganz individuell dar-

zustellen. 

Noch eine Woche vor Abschluss der Aktion war ich 

mir nicht sicher wie das Ergebnis aussehen würde. 

War mir doch klar, dass eine virtuelle Bergparade eine 

richtige Bergparade nicht ersetzen kann. Und hier 

muss ich ein ganz großes Dankeschön an Mario Un-

ger-Reißmann vom Bergmannsblasorchester Aue-Bad 

Schlema, auch dieser Verein hat seine Wurzeln in der 

Wismut, richten. Mario ist in dem Verein verantwort-

lich für die Öffentlichkeitsarbeit. Er hat im Grunde für 

ein furioses Endergebnis gesorgt. In nur drei Tagen 

verarbeitete er die Fotos und erstellte die „virtuelle 

Bergparade“ in Form eines Videos. Ein Dank geht 

auch an Jens Bretschneider, Landesbergmusikdirektor 

und Chefdirigent des Landesbergmusikkorps Sachsen 

für seine einleitenden Worte und das Bereitstellen der 

Bergmusik für das Video. Auch dies ist ein schönes 

Beispiel dafür, dass die Vereine und ihre Mitglieder 

zusammenstehen. Zum Schluss kann ich mich nur bei 

jeden einzelnen bedanken für diesen großen Erfolg. 

Eine Aktion, die viel Mühe und Arbeit gemacht hat, 

zwar etwas Zeit aber kein Geld gekostet hat. Hoffen 

wir alle zusammen, dass dies die einzige virtuelle 

Bergparade bleiben wird.  

 

Das Jahr 2022 hält einige große Ereignisse bereit, bei 

denen es wieder richtige Bergparaden geben soll. So 

am 22. Juli in Schneeberg und am 11. September 2022 

in Olbernhau zum 6. Sächsischen Bergmanns-, Hüt-

ten- und Knappentag. 

 

Das Video der virtuellen Bergparade kann auf der 

Internetseite unseres Vereins 

https://www.bergbautraditionsverein-

wismut.de/virtuelle-bp.html als auch auf YouTube un-

ter https://www.youtube.com/watch?v=W7XGme-

HOmIangeschaut werden. 

Glück Auf!  

Andreas Rössel 

 

 

 

 

Herausgeber: DIE LINKE. Kreisverband Erzgebirge 

Vi.S.d.P.: Wolfram Dittmann 

Spenden für DIE LINKE.Erzgebirge oder für die Zei-

tung "DIE LINKE im Erzgebirgskreis" 

(Spendenempfehlung 10 Euro Jahresbeitrag) 

Konto: DIE LINKE, Erzgebirge  

IBAN: DE 56 870 54 000 33 29 000 456 

Sitz des Kreisvorstandes:  

Wettinerstraße 2 in 08280 Aue 

Tel: 03771 / 2 22 19 

Internet: www.dielinke-erzgebirge.de 

Meinungen und Post an uns unter  

redaktion.erzgebirge@dielinke-sachsen.de 

Veröffentlichte Beiträge müssen nicht in jedem Fall 

mit der Meinung des Herausgebers übereinstimmen. 

Leserbriefe und Zuschriften sind ausdrücklich er-

wünscht.  

Redaktionsschluss der kommenden Ausgabe ist der  

24. Mai 2022   

https://www.bergbautraditionsverein-wismut.de/virtuelle-bp.html
https://www.bergbautraditionsverein-wismut.de/virtuelle-bp.html
https://www.youtube.com/watch?v=W7XGme-HOmI
https://www.youtube.com/watch?v=W7XGme-HOmI
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Der 1. Mai im Erzgebirge 


